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der keın Griechisch kann, bringen s1e keıine über den bloßen Wortlaut hinausgehende
Erkenntnis, für Griechischkenner stellen Ss1e dagegen eine argerliche Behinderung der
Lektüre dar. H.-J SIEBEN

BASILIUS vVo CAESAREA, De Spırıta Sancto Über den Heılıgen Geıst. Griechisch
Deutsch. Übersetzt und eingeleıtet VO  — H.- Sıeben S (Fontes Christianı 12) Fre1i-
burg: Herder 1993 168
Es War längst überfällıg, dıe „Bıbliothek der Kırchenväter“ VO Bardenhewer

Kösel) durch eine NCUC, 1U auf das Miıttelalter erweıterte Reihe Da:
den ersten Bänden eın wichtiges Werk über den Heiligen Geıist erscheıint, 1st 1m Blıck
auf die immer och wachsende Bedeutung der Pneumatologie anzuerkennen. Die We1-
sprachige Ausgabe legt den VO Pruche edierten griechischen ext Aaus Sources hre-
tiennes s zugrunde. Der gefällige Druck unterstreicht noch, W as iInNnan diesem Band
VO der ersten bıs ZUT etzten Seıite spurt Hıer 1St eın Fachmann Werk

Dıie „Einleitung“ geht 4US VO der großen Hochschätzung des Erasmus tür Basılıus
und zeıgt 1n einer kurzen ıta den brisanten theologiegeschichtlichen un kırchenpoliti-
schen Hıntergrund Schrift auf. „Zum Werk selber“ schliefst sıch der These
VO  — Örrıes d} da{ß Kapıtel LAg 1n der Substanz das zweıtägıge Gespräch wiederge-
ben, das A/Z mMiı1t seinem damalıgen Freund Eustathıius, Bischof VO Sebaste, geführt
hat Nachdem das Nızaänum die Gottheit Christi herausgestellt hatte, 21ng LU die
Gottheit des Heılıgen eıstes. stellt gzut die Behutsamkeıt heraus, mıiıt der all-

geht, denn gyehöre „ZUMM Wesen christlicher Erkenntnıis, da{ß S1E eıt Zzu Reiten und
Wachsen braucht“ (46) Autschlußreich sınd die Hınweıse auf die „Nachwirkungen“
bıs hın ZU Katechismus), zunächst da die Glaubenstormel des Zweıten Oku-
menischen Konzıls (Konstantinopel 381) „diıe Lehre VO De Spiırıtu Sancto ber den
Heılıgen Geıist zusammentafßrt. (Genau Ww1e€e selber vermeıdet 65 das Konzıl nämlıch,
den Heılıgen (e1lst ausdrücklich als ott bezeichnen“ (35) Ebenso spurt INa 1n der
Übersetzung selbst un! den zahlreıiıchen Anmerkungen die Hand des kundıgen Patrısti-
kers und Dogmengeschichtlers: Zahlreiche Querverweıse innerhalb des Werkes SOWI1e
aut das Gesamtwerk des B) Verbindungslinien den Vätern und Theologen ebenso
w1e€e ZUr einschlägigen Fachliteratur machen das Buch einer Fundgrube tür die Pneu-
matologie. Dazu tragen aufßerdem die ausgezeichnete Bibliographie W1€e die sorgfältig
erarbeıteten Regıster bei „Bıbelstellen, bıblische Namen, Personen, Begriffe (grie-
chisch), Sachen (deutsch)“

Zur Übersetzung: Gleich 1m ersten atz freut I11all sıch über den Mut, lange griecht-
sche Perioden teilen, Umstellungen vorzunehmen und entsprechende deutsche Idio-
matık aus  en So entsteht eın flüssiger, gefälliger Stil, der zugleıch 1in den entsche1i-
denden Aussagen eine hohe Präzısıon aufweist. Dıieses Buch kann Man lesen wobe!l
INnan sıch gelegentlich danebenstehenden Urtext vertiefen annn Dann ist 605 SPan-
nend sehen, Ww1e€ die Untersuchung jener „Worte, die gleichzeitig klein und orofß sınd  <
(77), 1in eiınem intensıven Rıngen mit den Häretikern („Pneumatomachen“) 1n ıne große
Tiete un: Dichte führt, die uch heute nıchts Aktualıtät verloren hat. Fragen der Her-
meneutik, ıne tiefe Schriftexegese un: behutsame Systematısıerung lassen die Lehre
VO Heıilıgen Geıst gleichsam VOT unserelmn Augen erstehen. Dabe1 spurt I119:  - dıe tiefe
Ehrfurcht, die bei allem geistigen Rıngen VOT dem Geheimnis dessen stehen bleıbt,
dessen Wırkungen WIr auf vielfache Weise erfiahren. BAUMERT

KREUZER, JOHANN, Pulchritudo Vom Erkennen (sottes be1 Augustıin. Bemerkungen
den Büchern L  .9 und XI der „Contessiones“. München: Fınk 1995
ont. 2—-11, Augustins Reflexionen ZuUur Erfahrung VO TIranszendenz (Bekehrung),

ZU Ort dieser Erfahrung (memor14) und iıhren detinıerenden Bedingungen (Zeıt/
Ewigkeıt), stellen für philosophiegeschichtliche Untersuchungen ottenbar eın nıcht
erschöpfendes Reservoır dar. Zu den bekanntesten der Jüngsten eıt zählen
Schmidts eıt un Geschichte bei Augustin (Heıdelberg und Flaschs Was ıst
Zeıt? (Frankfurt a. M Letztere konnte nıcht mehr berücksichtigen 4B,
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